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MODAL SPLIT: ARBEITSWEGE IN %

15 4 45 1422

35 9 31 817

34 21 18 1512

MODAL SPLIT: FREIZEITSWEGE IN %

25 % 34 %

KLEINE GROßSTADT

94 95Abweichungen von 100 % sind rundungsbedingt; Hinweise zu den Quellen siehe Anhang

Modal Split

Neue Mobilität

Fahrradverkehr

Der Modal Split weist überwiegend 
durchschnittliche Werte für die Ver-
kehrsträger auf, gemessen am Mittel 
der Städte vergleichbarer Größe. 
Im Umweltverbund wird ein leicht 
geringerer Fahrradanteil durch den 
leicht höheren Anteil des öffentlichen 
Verkehrs kompensiert. Tagesstrecke 
und Unterwegszeit liegen deutlich 
über dem Durchschnitt.

Gemessen an der Bevölkerung liegt 
das Carsharing-Angebot leicht unter-
halb des Mittels der Referenzgruppe. 
Der Anteil der Haushalte mit einer 
Carsharing-Mitgliedschaft erreicht 
hingegen exakt den Durchschnitts-
wert. Würzburg hat die drittgrößte 
Flotte zugelassener E-Fahrzeuge in 
der Referenzgruppe und liegt bei 
der Zahl öffentlicher Ladepunkte auf 
dem Spitzenplatz.

Obwohl die Fahrradausstattung der 
Haushalte überdurchschnittlich aus-
fällt, fahren die Menschen in Würz-
burg weniger gern Rad als in Städten 
ähnlicher Größe. Ein Grund hierfür 
könnte die verhaltene Bewertung 
der Radverkehrsinfrastruktur sein.

Modal Split | Anteil der Verkehrsmittel an den zurückgelegten Wegen

WÜRZBURG (Bayern)

Pkw-Ausstattung
Während die Pkw-Dichte pro 1.000 
Einwohner den Durchschnitt in Städ-
ten ähnlicher Größe überschreitet, 
liegt die Mehrfachmotorisierung dar-
unter. Außerdem gibt es in Würzburg 
überdurchschnittlich viele Haushalte, 
die auf einen eigenen Pkw verzich-
ten (können).

Bikesharing

= 100 Einwohner

= 100 Autos

GESAMT IN WÜRZBURG

83
BIKE-
SHARING-
RÄDER*

ÖPNV
Würzburg verzeichnet den zweit-
höchsten Beliebtheitswert des 
öffentlichen Verkehrs innerhalb 
seiner Referenzgruppe. Daher ver-
wundert es nicht, dass der Anteil der 
Zeitkarten am höchsten ist und die 
Nutzung von Einzelfahrscheinen den 
niedrigsten Wert aufweist. 

EINZELFAHRSCHEIN
(2,80 EURO)

ZEITKARTE
(495,60 EURO)*

56 % 

Zufriedenheit mit dem ÖPNVFahrkarten

* privat zugelassene Pkw

DER BEFRAGTEN FAHREN SEHR GERNE 
ODER GERNE MIT DEM ÖPNV

54 % 

1 = sehr gut; 2 = gut; 3 = befriedigend; 4 = ausreichend; 5 = mangelhaft; 6 = ungenügend

40 KM | 89 MIN* 

15 %
ÖV

27 %
ZU FUSS

14 %
MIV (MITFAHRER)

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG

51.664 Beschäftigte
BEVÖLKERUNGSDICHTE

1.500 Pers./km2

MIV (FAHRER)

30 % 13 %
FAHRRAD

CARSHARING-
PKW

52

PRO 1.000  
EINWOHNER

0,4 Pkw

HH MIT CS- 
MITGLIEDERN

6 %

Zufriedenheit mit der  
Rad infrastruktur nach  
ADFC-Fahrradklima-Test

NOTE 4,3
RANG 31 VON 41
STÄDTE 100.000–200.000 EINWOHNER

Befinden sich Fahrräder  
im Haushalt?

U-BAHN

25 LINIEN

196 KM

301 HST

S-BAHN TRAM

5 LINIEN

42 KM

47 HST

18.680 
AUSPENDLER

57.580
EINPENDLER

53.613 Pkw*

PRO 1.000 
EINWOHNER

419 Pkw

BUS

DER BEFRAGTEN FAHREN SEHR GERNE 
ODER GERNE MIT DEM RAD

STUDIERENDE

37.500 1.744 Euro/98
KAUFKRAFT*

* Kaufkraft pro Monat/Kaufkraftindex (100 = Bundesdurchschnitt)

128.000
EINWOHNER

3.375 Euro
DURCHSCHNITTSEINKOMMEN (PRO MONAT)

*  Preis für eine Jahreskarte oder 12 Monatskarten  
(ggf. im Abo)

* Gesamte Tagesstrecke und Unterwegszeit eines Tages * Nur Flotten des stationsgebundenen Angebotes


